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Amtlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unterm 26 . April d . I . gnädigst geruht , den Bezirks¬
domäneninspektor Ferdinand Antoni in Emmendingen
der Domänendirektion als Hilfsarbeiter im Kollegium
beizugeben .

Wicht-Nmtlicher Thei!.
* Die französische Berfassnngskrisis .

Die Niederlage der parlamentarischen Gegner des Kä-
binels Möline verschafft der französischen Republikein paar Wochen Ruhe vor den Anschlägen der Umsturz -
Parteien in der Deputirtenkammer. Letztere werden ihr
Heil zunächst auf anderem Gebiete versuchen müssen .
Man darf erwarten, daß - sie sich jetzt mit allem Eifer ge¬
täuschter Hoffnung und gekränkter Eigenliebe auf die für
den morgigen Sonntag bevorstehenden Gemeindewahlen
stürzen werden , um wenigstens dort einen Erfolg davon
zu tragen, der sie über das in der Kammer erlittene
Fiasko einigermaßen trösten kann . Letzteres ist für die
„Zielbewußten" um so verdrießlicher , als sie ihres Siegesin der Donnerstagsitzung schon so gut wie gewiß zu sein
glaubten und schon alle Vorkehrungen zu seiner agitato¬
rischen Ausbeutung getroffen hatten . In politisch infor-mirten Kreisen fasste man indessen die Sachlage anders
auf . Von einem Deputirten wird berichtet , daß er einem
Fragesteller auf dessen Erkundigung nach den AussichtenMeline 's erwiderte , er für seine Person glaube, daß HerrMeline über seine Widersacher sogar ohne Beihilfe der
Rechten Herr werden dürfte und daß ein Erfolg des
Kabinets ganz zweifellos sei, wenn es für alle Fälle das
Auflösungsdekret in der Tasche habe. Schon die Mög¬
lichkeit, daß dem so sei, werde hmreichen , um zahlreiche
Deputirte , die bisher schwankten, dem Ministerium zuzu¬
führen . Auf die Frage , warum ? antwortete der Be¬
treffende : „ Weil für die restirenden zwei Jahre der
Legislaturperiode noch 18 000 Franken Diäten für jeden
Deputirten einzuheimsen sind , deren die Herren bei einer
vorzeitigen Kammerauflösung verlustig gehen würden . "
Wie dem indessen auch immer sei, der Erfolg hat dem
neuen Ministerium Recht gegeben und hat dargethan , daß
die radikale Gefahr manches von ihrer Bedrohlichkeit ver¬
liert , sobald sich nur Jemand findet, der ihr entschlossen
auf den Leib rückt. Herr Mölme hat nicht gezögert , be¬
treffs aller in letzter Zeit strittig gewordenen Punkte
das Tischtuch zwischen sich und den Ümsturzparteien schlank¬
weg zu durchschneiden. Die Mehrheit der Kammer fiel
ihm zu, ein Beweis, daß eine Regierung mit festem, anti¬
revolutionären Programm auch in dem heutigen Frank¬
reich noch möglich ist , unter der Voraussetzung allerdings,- aß sie es nicht bei verheißungsvollen Erklärungen be¬
wenden läßt , sondern bereit ist, ihren Worten entsprechende
Thaten folgen zu lassen. Zur Vorbereitung einer positiven
Aktion gewährt der Regierung die bis zum 28 . d . Mts .
festgesetzte Unterbrechung der Kammersitzungen hinreichende

NaLdrllck verboten.

44 Pietro Ghisleri .
Roman von F . Mario » Crawford .

(Fortsetzung.)
Dennoch fühlte sie sich zu tief gedemüthigt , um ihrem

Vater oder den Arden 's verzeihen zu können. Wenn noch
etwas nothwendig war , ihre Schmach zu vervollständigen -, war
es das Bewußtsein, Gerano in keiner Weise die Spitze bieten
zu können , der iu der Lage war , sie und ihre Kinder mit
einem einzigen Federstrich zu enterben , wenn es ihm beliebte,
und eS würde ihm belieben , wenn sic ihm nicht buchstäblich
gehorchte.

Mit fiebernder Hand schrieb sie dir von ihr geforderte Ein¬
ladung , dann versuchte sie zu lesen und schlug auf gut Glück
«ine französische Zeitschrift auf, die einen medizinischen Artikel
von einem berühmten Gelehrten enthielt . Anfangs ohne jedes
Interesse für den Gegenstand, las sie Zeile für Zeile, um die
nöthige Ruhe und Selbstbeherrschung wieder zu gewinnen ,
ehe ihr Manu aus seinem Club nach Hause kam , doch nach
und nach schien sie in merkwürdiger Weise gefesselt zu sein,
obgleich sie anfangs kein Wort von dem, was sie las , ver¬
standen hette.

Inzwischen hatte Francesco Savclli seine Zeit damit zuge¬
bracht, die Lage zu überdenken. Mit seiner Frau über den
Gegenstand zu sprechen , schien ihm nicht rathsam . Freunde ,
mit welchen er überlegen konnte, was am besten zu thun sei,
hatte er nicht , und so kam er zu dem Entschluß, zunächst
Adele aufmerksam zu machen. An jenem Tage war er nur
wenig mit seiner Frau zusammen, und als er das nächste

Zeit . Ihre Sache wird es nun sein, sich in Ausnützung
derselben durch Quertreibereien der extremen Richtungen
nicht beirren zu lassen.

Was den Inhalt des Regierungsprogramms des HerrnMeline betrifft, so zeigt sich, je aufmerksamer man es
prüft , immer mehr sein nüchterner , aber ganz verständiger
Charakter. Wenn es nicht ganz jede hergebrachte Phrase
vermeidet , so hält es sich doch von allen pomphaften Ver¬
sprechungen möglichst frei . Bemerkenswerth ist in ersterLinie das ungemein warme Interesse, das Herr Meline
für die Landwirthschaft bekundet. Daß er diesen Punkt
besonders betonen würde, darauf konnte man freilich nach
seinen bekannten Antecedentien gefaßt sein . Es ist aber
auch nicht zu läugnen, daß er in dieser seiner Vorliebe
eine nicht zu verachtende Waffe gegen die Umtriebe des
Sozialismus auf dem platten Lande besitzt. Natürlich
konnte er auch die Frage der Reformen, die in Frankreich,
besonders in der Thorie, eine so große Rolle spielen , nicht
bei Seite lassen. Er scheidet davon aber von vornherein
die Revision der Verfassung , von der vor allem der Senat
nichts wissen will, aus , und zwar mit der wichtigen Be¬
hauptung, daß die Verfolgung dieser Frage nur die schon
ohnehin bedauerliche Uneinigkeit unter den Bürgern des
Landes verschärfen würde. Dagegen will er sich den längst
reifen und unmittelbar durchführbaren demokratischen Re¬
formen widmen , die die Arbeiter beanspruchen , wenn sie ,
soweit sie fiskalischer Natur sind, auch im Interesse des
Bürgerstandes liegen . Wenn Herr Meline selbstverständ¬
lich auch die Einkommensteuer beiseite lassen muß . so hälter doch eine Reform der direkten Steuern für dringend
erforderlich . Sehr verständig ist ferner die Ermahnung
zur Sparsamkeit, um das bisher nur scheinbare Gleich¬
gewicht des Budgets zur Wirklichkeit zu machen . Wenn
er indessen dabei eine Reorganisation der verwickelten Ver¬
waltung in 's Auge faßt, die dringend der Vereinfachung
bedürfe , so dürfte er in ein Wespennest gestochen haben.
Dagegen wird sich das französische Beamtenthum mit aller
Macht wehren . Des Heeres und der Marine gedachte
Herr Meline ebenso wie der auswärtigen Politik nur mit
wenigen Worten. Auch das ist für ihn charakteristisch .
Obgleich er aus den Vogesen stammt, also in einer Grenz¬
provinz des Ostens zu Hause ist, hat er doch nichts von
einem Chauvinisten an sich, oder ist vielleicht gerade deß-
halb von Chauvinismus frei. Das ist um so mehr fürdie Beziehungen Frankreichs zu Deutschland von guter
Vorbedeutung, als auch sein Ministerkollege Herr Hano -
taux ein erfahrener und umsichtiger Diplomat ist.

^ oMische Uebersicht.
Die Wahlreform des Kabinets Badeni ist noch

nicht in allen Theilen vom österreichischen Abgeordneten¬hause genehm gehalten , aber ihr Rückgrat ist fertig , undwas noch kommen mag , ändert an dem Wesen nichts
mehr. Der Schwerpunkt des Ganzen liegt in Artikel ! ,welcher das bisher geltende Staatsgrundgesetz dahin rückt ,daß den jetzigen 353 Abgeordnetenmandaten72 neue Man¬date Zuwachsen und daß diese neuen Mandate von einer
Mal über di - Ardens mit ihr sprach , äußexte sie sich mit
einer scheinbar so aufrichtigen Herzlichkeit, daß seine Meinung
sich zu ihren Gunsten »mgcstaltete.

» Ich habe sie zu Tisch geladen, » sagte sie, » weil ich sonst
so selten mit ihnen zusammcnkomme, als wären sie gar nichtin Rom. Wollen wir auch Papa und die Fürstin einladcn? «
Wir haben dann ein kleines Familienfest . «

» Gewiß, « erwiderte Savclli , für den es keine angenehme
Aussicht war , nach dem , was jüngst geschehen war , die Arden 's
allein zu Tisch zu haben . » Ein kleines Familienfest zur Feier
der Genesung Lord Arden's. -

» Der liebe Arden !« rief Adele. » Ich habe ihn jetzt sehr
gern . Früher hatte ich eine große Abneigung gegen ihn, weil
er ein Krüppel ist . Jetzt habe ich das überwunden . -

»Ich bin sehr froh darüber,« bemerkte Francesco. »Du
und Laura , Ihr seid als Schwestern erzogen und es sollte
zwischen Euch niemals Kälte herrschen . «

»O, zwischen mir und Laura hat es niemals Streit ge¬
geben, seit wir Kinder waren . Wir sind noch jetzt Schwestern,wie wir es waren , als Du zum erstenmale in unser Haus
kamst . Erinnerst Du Dich, Francesco, vor vier Jahren ?
Ich dachte immer, Du liebtest Laura mehr als mich. Eswar thöricht von mir und jetzt, wo ich mich genugsam über¬
zeugt habe, wie gut Du stets gegen mich bist , sehe ich ein,wie einfältig ich damals war. Ich hatte niemals Grund,Laura von Dir bevorzugt zu glauben, nicht wahr, eurissimo ?«

» Nein , gewiß nicht,« antwortete Savelli, mit verlegenem
Lachen , und sein Gesicht abwendend, um das Erglühen seiner
Wangen zu verbergen.

»Natürlich nicht. Und Laura liebt ihren Gatten so sehr,daß ich glaube, sie träumte bereits von ihm, ehe sie ihn noch

neuen allgemeinen Wähler-Kurie, aus bisher nicht Wahl
berechtigten bestehend, vergeben werden . Man hat demnach
fortan in Oesterreich neben der bisherigen Interessenver¬
tretung auch eine Wähler-Kurie des allgemeinen Stimm¬
rechts (alles in allem künftig 425 Abgeordnete) und während
zur Votirung des ß 1 schon eine Zweidrittelmehrheit ge¬
nügt hätte, ist er mit starker Ueberschreitung derselbenvon 195 gegen nur 30 Stimmen angenommen worden.Aber auch der nächstwichtige Artikel 2 ist im Sinne der
Regierungsvorlage erledigt , insofern die neuen 72 Abge¬ordneten nicht , wie die alten 353 , aus direkten , sondernüberall aus indirekten Wahlen hervorgehen , sofern nicht— diese Konzession ist den Anhängern des direkten Wahl¬
rechts gemacht — die Landtage der einzelnen Kronländer
für das betreffende Kronland die direkten Wahlen beschließen .Die Wahlreform ist, wie unser Wiener î -Korrespondent
schreibt , ein Kind der Opportunität : es war den Fort¬
schrittlern nicht möglich , mehr zu erreichen , es war den
Konservativen nicht möglich , weniger durchzusetzen , und
so mußte man sich darauf beschränken , die Reform einst¬weilen vor der Versumpfung zu retten .

Wadischer Landtag.
16. öffentliche Sitzung - er Erste« Kammer

am Donnerstag den 30 . April 1896
(Schluß.)

Geh. Hosrath Or. Ellgler schließt sich dem Ausdruck des
Dankes an für die reichen Bewilligungen , die für die Tech¬
nische Hochschule vorgesehen sind . Der Zustand der meisten
Institute verlange auch ein verbesserndes Eingreifen. Die
Abtheilungen für Ingenieur- und Maschinenwesen, ferner die
Forst - und die chemische Abtheilung befinden sich in sehr re-
duzirter Verfassung ; namentlich die letztgenannte habe ganz
unzulängliche Räume , so daß die Einstellung einer Rate für
ein neues chemisches Laboratorium schon im nächsten Etat
sehr erwünscht sei . Der Neubau eines elektrotechnischen Insti¬tutes und eines Gebäudes für eine Aula und Hörsäle sei
jetzt , nachdem durch die Gnade des Landesherrn der erforder¬
liche Platz zur Verfügung stehe, möglich geworden. Immer¬
hin sei die Technische Hochschule von anderen überflügeltworden , so namentlich von der in Darmstadt , welche in den
letzten Jahren durch das energische Eingreifen der Regierungim Verein mit den Ständen und der Stadt Darmstadt einen
raschen Aufschwung genommen habe . Auch die Stadt Karls¬
ruhe werde hoffentlich Entgegenkommen zeigen, wenn es sichum den Neubau eines chemischen Instituts handle.Sodann möchte Redner einen Wunsch wieder vortragen , der
die Hochschule schon lange beschäftige und ebenso berechtigtals dringend sei, den Wunsch nach Einrichtung von Einzel¬
honorar . Es wird dadurch , wie sich auf den anderen Hoch¬
schulen ergeben habe, ein regelmäßigerer Besuch der Kollegien
erzielt , als bei dem jetzigen System der Pauschalhonorare , wo
die Studirenden viele Kollegien belegen, ohne sie zu hören .Was die Verthcilung der Kollegiengelder an die Professoren
anlangt , so werde von der hiesigen Hochschule nicht auf die
Einrichtung, wie sic an den Universitäten besteht , abgehoben ,sondern der Vorschlag gemacht , dieselben in eine gemeinsame
gesehen hatte . Ist cs nicht wunderbar , wie sie ihn liebt ? »

Francesco blickte auf seine Frau und glaubte nicht, daß sie
ihn täusche. Ihre Miene drückte echte, fast an Begeisterung
grenzende Bewunderung aus. Er unterdrückte einen leisen
Seufzer , denn er liebt- Laura in seiner hilflosen hoffnungsvollenWeise noch immer.

»Ja, « sagte er , » alle Umstände wohl erwogen , ist es
wunderbar . «

» Doch bei Arden's großartigem Charakter,« schloß Adele,» überrascht es mich eigentlich nicht . «
9 . Kapitel .

Adele Savclli war eine sehr gute Schauspielerin und sie
betrog ihren Gatten ohne große Mühe . Sie wußte ihm den
Glauben beizubringen, daß sic nie eine üble Gesinnung gegenLaura gehegt und der Widerwille gegen Arden nur eiue Folge
seiner Mißgestalt war, au die sie sich , wie ganz natürlich ,
endlich gewöhnt hatte. Sie hatte sich immer gehütet, ihre
Meinung über diesen Gegenstand gegen Francesco auSzu-
sprcchen , und war auch in anderen Beziehungen mehr als
vorsichtig gewesen. Adele war eine viel zu kluge Frau , um
in seiner Anwesenheit der bösen Dinge zu erwähnen, die von
ihr erfunden und verbreitet worden waren , so daß sie cS
leicht fand , ihr Verfahren zu ändern, ohne seinen Argwohn
zu erregen.

In dem, was sie jetzt zu thun gezwungen war , lag keine
offene Demüthigung , aber sie empfand die Schmach der
Niederlage sehr bitter , so oft sie ihrer Unterredung mit dem
Vater gedachte . Es war deßhalb nicht zu verwundern , daß
ihr Haß gegen die Arden's unter diesen Umständen sich in's
Ungcmessene steigerte. Uud sie haßte sie beide von ganzem
Herzen , während sie Vorbereitungen traf, sie mit offene »



Kasse fließen zu lassen und je zur Hälfte etwa an den Staat und
an die Professoren, an diese »ach einem bestimmten Berthei -
lungsmodus, auszuzahlen . Eine solche Betheiligung der Pro-
festeren an den Kollcgiengeldern wäre auch deßhalb erwünscht,
weil eS in neuerer Zeit sehr schwer gelingt , junge tüchtige
Kräfte, die bei den Aktiengesellschaften enorme Gehalte be-
ziehe», für dm Lehrberuf zu gewinnen , und auch , weil die hiesige
Technische Hochschule sonst mit den anderen Hochschule«, die
sämmtliche das Einzelhonorar eingesührt haben, nicht mehr
konkurriren kann. Bei der jetzigen Bezahlung der Professoren
an der Technischen Hochschule sei es diesen nicht möglich, neben
einer angemessenen Lebensführung auch noch für ihre eigene
wissenschaftliche Fortbildung, namentlich durch Reisen etwas
zu thun . Man erkenne aber offenbar die Berechtigung des
vorhin vorgetragenen Wunsches an, auch in der Zweiten Kammer
habe sich ei» Widerspruch dagegen nicht erhoben. Da sei es
vielleicht angezeigt , die Stimmung derselben zu benützen und
möglichst bald eine Vorlage zu machen.

Staatsminister Or. Nvkk : Die Technische Hochschule Hab
seither unter dem langsameren Fortschreiten der erforderlichen
Neubauten, das seinen Grund in dem Platzmangel gehabt
habe , wohl noch nicht gelitten ; sie stehe unter der Zahl der
deutschen Technischen Hochschulen immer noch an dritter Stelle
(Charlottcnburg , München ) . Redner erkennt aber an , daß
außer den großen Neubauten , die jetzt im Gange sind, bezw.
begonnen werden können, und außer der aus Reservefond¬
mitteln bereits fertig gestellten Erweiterung des sogenannten
P-baues , namentlich auf dem Gebiet der Chemie hier Ver¬
besserungen und Erweiterungen — eventuell ein Neubau —
nöthig seien, und diese werden jetzt , nachdem die Platzfrage
gelöst ist , auch in Behandlung genommen werden. Eine
Förderung würde die Angelegenheit zweifellos noch durch ein
Miteintreren der Stadt Karlsruhe erfahren , deren Mithilfe
seitens der Regierung nicht abgewiesen würde .

Auch zu wissenschaftlichen Reisen werde die Regierung gern
Beihilfen gewähren , wie sie ja bis jetzt nie einen Wunsch
versagt habe, der in dieser Richtung vorgetragen wurde.

Die Einführung einzelner Honorare und die Theilnahme
der Dozenten an denselben wünsche die Regierung im Inter¬
esse einer günstigeren Wettbewerbung mit den anderen deut¬
schen Hochschulen und weil es als ein Akt der Billigkeit er¬
scheine . schon längst . Bisher haben sich aber die Budgetver¬
hältnisse einer durchgreifenden Regelung entgegengestellt. So¬
bald es irgend möglich, werde die Regierung Vorgehen .

Zu Lit . 6 (Gymnasien und Progymnasien ) und I? (Real-
mittelschulcn ) gibt der Berichterstatter eine Ueberstcht über
die Schülerzahl in den letzten Jahrzehnten . Während die
Gelehrtenschulen von den Jahren 1874/75 bis 1886/87
fortdauernd stiegen (3292—5583) und von da ab fallen
(1895/96 : 4357 ) , trat bei den Rcalmittelschulen seit dem
Jahre 1882/83 eine regelmäßige Steigerung der Schülerzahl
en (1882/83 : 4219 - 1895/96 : 7357) , wobei wieder die
Nealmittelschulen mit obligatorischem Lateinunterricht seit
1388/89 einen stetigen Rückgang (2508 —1787) , die
ohne obligatorischen Lateinuntcrricht eine stetige Steigerung
5 gen (1885/86 : 2689 — 1895/96 : 5570 ). Aus diesen
Zahlen könnte hervorgehen , daß die letztgenannten Schulen
allmählig die Gelehrtenschulen und die Rcalmittelschulen mit
. ateinunterricht aufsaugen .

Die Auszahlung der Lehrer an den Rcalmittelschulen könnte
nach Ansicht des Redners in gleicher Weise erfolgen , wie die
der Volksschullehrer , nämlich unmittelbar aus der Staatskasse;
der Staat würde dagegen von den Gemeinden entsprechende
feste Jahresbeiträge zur Staatskasse erheben.

Staatsminister Or . Nvkk wird den von dem Herrn Vor¬
redner zuletzt behandelten Gegenstand um so lieber in ernste
Erwägung ziehen , als die Gestaltung der Beiträge zu den
Realmittelschulen thatsächlich nicht ganz einfach ist . Das
Finanzministerium zeige aber wenig Neigung , auch die Aus¬
zahlung der Lehrergehalte für diese Schulen zu übernehmen,
weil dadurch einmal die Generalstaatskasse erheblich belastet
würde und weil die Befürchtung besteht , daß , wenn einmal ein
Normalsatz als Beitrag der Gemeinden genannt wird , dieser
auch als fester Satz berrachtet werden wird und die Gemein¬
den wie bei den Volksschulen auch bei den Realmittelschulen
die Abnahme der Last auf die Schultern des Staats erwarten .

Zu Lit . st (Volksschulen) hält der Berichterstatter die
Gewährung von staatlichen Beihilfen an die Gemeinden auch

Armen und Betheuerungen warmer Zuneigung zu empfangen .
Sie that Alles , was in ihrer Macht stand , die Begegnung
zu einer wirkungsvollen zu gestalten , und ging sogar so weit,
hübsche kleine Geschenke für den Fürsten und die Fürstin
Gcrano und für Laura und Arden zu kaufen, niedliche Bon¬
bonnieren aus ciselirtem Silber für die beiden Damen und
sehr hübsche Streichholzbüchsen für die Herren . Mit eigenen
Händen versteckte sie kurz vor Tisch diese Ueberraschungen in
die Falten der Servietten. Die beiden älteren Savelli 's waren
zur Zeit verreist und so konnte sie alles nach ihrem eigenen
vortrefflichen Geschmack anordnen.

Sie übertrieb ihre Rolle nicht , als der Abend kam . Sie
wußte sehr liebenswürdig zu sein , wenn sie wollte , und sie
beabsichtigte bei dieser Gelegenheit , auf alle Anwesenden einen
angenehmen Eindruck zu machen, was ihr auch sehr gut ge¬
lang. Die Arden 's selbst waren überrascht über das wohl -
thuende Gefühl , das Alles zu durchdringen schien . Gerano
blickte beifällig auf seine Tochter , lächelte wiederholt , nickte
ihr zu und trank endlich auf ihre Gesundheit . Savelli war
entzückt, denn er sah in dem Wesen seiner Frau die stärkste
Widerlegung alles dessen , was Arden ihm vor zwei Tagen
gesagt , überdies hatte er Laura zu seiner Anken und konnte
mit ihr plaudern , so viel ihm beliebte, was an sich selbst eine
große Genugthuung für ihn war , besonders da Lady Arden,
entschlossen, sich nicht zu verrathcn , sehr freundlich gegen ihn
war . Francesco warf Arden mehr als einmal einen bedeutsamen
Blick zu und wünschte sich Glück, seiner Frau von der Unter¬

redung nichts gesagt zu haben.
(Fortsetzung folgt.)

für »Bürgerschulen » für sehr cmpfchlenswerth ; die Kommission
glaube sich jedoch einer Antragstellung enthalte » zu sollen.

Beim außerordentlichen Etat Z 12 gibt Hofrath Or. RÜmellll
seiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß der Neubau der
Universitätsbibliothek in Freiburg nun in schönerer Gestalt aus¬
geführt werde, als seither projektirt war . Den gothischen Stil
habe man mehr aus praktischen als aus ästhetischen Gründen
gewählt , weil den Räumen dabei das meiste Licht zugeführt
werde» könne. Redner erkennt aber die Bemerkung dankbar
an , die im andern Hohen Hause gemacht wurde , daß cs im
allgemeine» LandeSintercsse liege , daß die Universität auch nach
außen hin etwas verstelle .

Titel III der Einnahme , Unterrichtswesen , ohne
Diskussion .

Der Antrag der Kommission :
»Hohe Erste Kammer wolle die Ausgaben und Ein¬

nahmen des Budgets des Großh . Ministeriums der Justiz,
des Kultus und Unterrichts — Titel IX der Ausgabe
und Titel III der Einnahme — sowohl im ordentlichen
als im außerordentlichen Etat nach Maßgabe der Be¬
schlüsse der Hohen Zweiten Kammer genehmigen « ,

wurde einstimmig angenommen .
Titel X der Ausgabe , Wissenschaften und

Künste.
Hssrath Or . RÜMeliu freut sich , daß im außerordentlichen

Etat dieses Titels , tz 5 , die bewilligte Summe zum Theil
auch für Herausgabe eines Werks über badische Volksüber -
lieferungen verwendet werden kann. In etwa zwei Jahren
werde bereits ein»Band über Sitten. Gebräuche, Märchen u . s. w .
erscheinen können. Es herrsche allseits ein reges Interesse für
das Werk, die ausgegebenen Fragebogen werden sorgfältig aus¬
gefüllt .

Der Antrag der Kommission :
» Hohe Erste Kammer wolle die Ausgaben in Titel X

des Budgets des Großh . Ministeriums der Justiz, des
Kultus und Unterrichts für » Wissenschaften und Künste »
sowohl im ordentlichen als im außerordentlichen Etat
nachMaßgabe der Beschlüsse der Hohen Zweiten Kammer
genehmigen » ,

wird einstimmig angenommen .
Auf Vorschlag des Frhrn. V . Gölkl wird die nächste

Sitzung wegen Erkrankung des Präsidenten des Finanzmini¬
steriums auf Donnerstag den 7. Mai, Vormittags 9 Uhr , an¬
beraumt, worauf der Durchlauchtigste Präsident die Sitzung
um 1 ' :, Uhr schließt.

GroWerzoMum Baden.
Karlsruhe , den 2 . Mai.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Olden¬
burg verbrachte den gestrigen Tag mit den Höchsten Herr¬
schaften in engster Zurückgezogenheit und machte gegen
Abend Besuche bei den Mitgliedern der Großherzoglicheu
Familie , auch bei Ihrer Großherzoglichen Hoheit der
Fürstin zur Lippe.

Heute Vormittag führten Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin den Großherzog von
Oldenburg durch verschiedene neue Stadttheile zur Be¬
sichtigung der Neubauten . Darnach hörte Seine König¬
liche Hoheit der Großherzoz verschiedene Vorträge und
nahm die Meldung des Majors von Arnim , etatsmäßigen
Stabsoffiziers des Kurmärkischen Dragoner - Regiments
Nr . 14 , bisher aggregirt dem 1 . Großh . Mecklenburgischen
Dragoner -Regiment Nr . 17 , entgegen . Nachmittags em¬
pfingen die Großherzoglichen Herrschaften den von Wien
hier eingetroffenen Prinzen Victor Napolion , welcher
heute Abend nach der Schweiz weiterreist. Hierauf unter¬
nahmen Ihre Königlichen Hoheiten

' mit Seiner König¬
lichen Hoheit dem Großherzog von Oldenburg eine Fahrt
um die Stadt und in den Wald . Später hörte Seine
Königliche Hoheit der Großherzog die Vorträge des Ge¬
heimeraths von Regenauer und des Legationssekretärs
Vr. Seyb .

* (91 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .)
Tagesordnung auf Monttag den 4 . Mai , Nachmittags 3 Uhr :
1 . Anzeige neuer Eingaben . 2 . Berathung des Berichts der
Kommission über den Gesetzentwurf , die Abänderung und Er¬
gänzung des Polizeistrafgesetzbuchs vom 31 . Oktober 1863 betr.,
Berichterstatter : Abg. Straub . 3 . Berathung der Berichte der
Petitionskommission über : a . die Bitte von Sülz - und Darm¬
händlern und Wirthen von Karlsruhe um Abänderung des
Fleischsteuergesetzes vom 29. April 1886 und des Bereinsgesetzes ,
Berichterstatter : Abg. Leimbach - b . die Bitte der Witwe Elisa¬
beths Kaiser in Balzhausen , Amts Bonndorf , und der Witwe
Katharina Frick ebendaselbst um Ankauf ihrer Hofgüter durch
Großh . Domänenärar , Berichterstatter : Abg. H - Strübe - c. die
Bitte der Gemeinde Neckarbischossheim um Verzinsung der bei
Errichtung des Amtsgerichts daselbst im Jahre 1883 aufge¬
wendeten Rausumme , Berichterstatter : Abg. Höring .

* (Die Uebersicht der im Oberpo st direktions¬
bezirk Karlsruhe , bestehenden Personenpost- u . s . w . Ver¬

bindungen nach dem Stande vom 1 . Mai ist soeben in Plakat¬
form erschienen , worauf wir unsere Leser aufmerksam machen
wollen.

bVV . (Der Verein der Finanzassistenten im
Großherz ogthumBaden ) hielt am 26 . v . M . in Karls¬

ruhe seine siebente Generalversammlung ab , die den stärksten
Besuch aller seitherigen Generalversammlungen aufzuweisen hatte.
Das stets zunehmendeInteresse an den Bereinsbestrebungen ist ein
erfreulicher Beweis für die innere Erstarkung des Vereins und

für den Sinn , den die Mitglieder idealen Bestrebungen gegen¬
über besitzen. Ueber den Verlauf der Versammlung geht uns
ein ausführlicher Bericht zu, den wir wegen Raummangels nur
verkürzt wiedergeben können : Nach einer herzlichen Begrüßung
stattete der Vorsitzende , Herr Revisor Rothen acker , zunächst
der Stadtverwaltung den Dank ab für das Entgegenkommen,
das der Verein durch die Ueberlafsung des Rathhaussaals er¬
fahren hat, und ging sodann zu dem Rechenschaftsbericht für das
abqelaufene Bereinsjahr über . Das Beremsvermögen einschließ¬
lich der Bibliothek betrug am Schluß des Bereinsjahrs 4556 M .
Auch dle Mitgliederzahl hat sich von 483 auf 523 gehoben . Die

zahlreichen Verhandlungsgegenstände veranlaßten eine ausgedehnte
Diskussion, die vielfache Anregung bot und manche sehr beachtens -

werthe Gesichtspunkte zu Tage förderte . Bon allgemeinemInteresse
waren die Verhandlungen über die Zeitschrift des Vereins, deren

Inhalt und Tendenz allgemeine Billigung fand und der auch
vielfach schon die Anerkennung außerhalb des Vereins stehender
Personen zu Theil wurde. Als Ort der nächsten Generalver¬
sammlung wurde auf den Vorschlag des Herrn Stadtrechners
Wiest Baden bestimmt . Es folgte sodann mit Einstimmigkeit
die Wahl des Vorstands, die folgendes Resultat hatte : Centtal¬
vorstand Herr Revisor Rothenacker , Vorstandsmitglieder die Herren
Oberrechnungsräthe Edelmann, Hauck (Revisionsvorstand) , Marci
(Revifionsvorstand) , Rechnungsräthe Albicker, Riedle, Winkler,
Revisoren Auer, Diehl, Höllischer und Schuemacher und Expe¬
ditor Nos , Schriftführer Revident Eitel , Kassier Buchhalter
Wehrte und Bibliothekar Revident Reitze . Nachdem Herr Buch¬
halter Schick den Dank der Mitglieder für die bisherige Ber-
einsleituna ausgesprochen, schloß der Vorsitzende die Versamm¬
lung mit oem Wunsch , daß die anregenden Verhandlungen dem
Verein zum Segen gereichen mögen. Abends versammelten sich
die Mitglieder im Schrempp'schen Saal III zur Feier des 40-
jährigen Dienstjubiläums der Mitglieder Herren Oberrechnungs -
rath Beutel , Obersteuerkommissäre Abele - Durlach und Jan -
so» - Karlsruhe . Den Reigen der Reden eröffnet« Herr Revisor
Rothenacker mit einem Hoch auf Seine Königliche Hoheit den
Großherzog - der Bezirksvorstand Herr Revisor Höllischer
hielt die Festrede auf die Jubilare , welcher ihrerseits in treff¬
lichen Ansprachen dankten . Eine Reihe weiterer Toaste folgte
und nur zu schnell verliefen die Stunden - alle Thetlnehmer
schieden mit dem gehobenen Bewußtsein, zwei schöne des Vereins
und Standes würdige Feiern mitgemacht zu haben.

* (Retchstagspetittonen .) Aus Baden sind bei dem
Reichstag neuerdings folgende Petitionen eingegangen. Aus
Lichtenthal und Baden - Baden eine solche mit der Bitte ,
die Ausübung der Heilkunde durch staatlich nicht approbirte Per¬
sonen keiner weiteren Beschränkung zu unterwerfen . Die Han¬
delskammer für die Kresse Karlsruhe und Baden bittet,
das Dctailreisen nicht zu verbieten. Hermann Provo und Ge¬
nas s e n - Karlsruhe bitten um Abänderung des Entwurfs der
Gewerbeordnungsnovelle (Abzahlungsgeschäfte) . Die Handels¬
kammer für den Kreis Heidelberg bittet mit der
Stadt Eberbach um Beseitigung der den landwirthschaftltchen
Konsumvereinen in dem Gesetzentwurf eingeräumten Ausnahme¬
stellung .

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Einem
Schlosser aus Kissingen sind am 29 . v . M . in angetrunkenem
Zustande in einer hiesigen Wirthschast 25 M . , die er nur lose
in der Tasche verwahrt hatte , gestohlen worden. Als Thäterin
wurde eine Frau aus der Wasserstraße ermittelt , die das gestoh¬
lene Geld noch im Besitz hatte . — Gestern wurde ein Cigarren¬
macher aus Belgien festgenommen , der dringend verdächtig ist,
einem Handelsmann aus Mannheim , mit dem er in einem
Zimmer in einer Wirthschast in Rüppurr vom 29 . auf 30 . v . M .
übernachtete, 12 M . gestohlen zu haben.

^ Mannheim. 30. April. Zu dem diesjährigen dreitägigen
Pferderennen des Badischen Rennvereins sind die Anmeldungen
sehr zahlreich emgelaufen. Die einzelnen Felder werden eine
starke Besetzung erfahren. Die Vorarbeiten sind bereits in vollem
Gange. Man hofft , daß es Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog möglich sein wird, an einem der drei Tage nach
Mannheim zu kommen, um dem Sportsfest beizuwohnen. —
Vermißt wird seit dem 26 . d . M . der Taglöhner Max Wasser¬
mann von hier . Man vermuthet, daß sich derselbe im Floßhafen
oder im Rheine ertränkt hat . Die Kleider wurden am Ufer ge¬
funden. — Auf der Straße zwischen L . 1 und 3 . 1 verübte
verflossene Nacht der 30 Jahre alte Kaufmann Emil Reichert von
hier einen Selbstmordversuch, indem er sich eine Kugel in die
rechte Schläfe schoß. Sein Zustand ist ein sehr gefährlicher.
Verschmähte Liebe soll die Ursache der That gewesen sein . —
In dem benachbarten Ludwigshafen feuerte der 22jährige Maurer
Karl Mesel einen Schuß auf seine ungetreue Geliebte, die 20jährige
Fabrikarbeiterin Eva Magin ab und verwundete dieselbe am
Halse . Lebensgefahr besteht nicht . Nack der That verübte Nesel
einen Selbstmordversuch und verletzte sich durch einen Schuß in
den Kopf schwer. — Die Speierer Bierbrauereien haben gegen
den Direktor der Mannheimer Eichbaumbraueret, Eomund Hoff -
mann , beim hiesigen Landgericht eine Klage auf Zahlung einer
Entschädigung von 150 000 M . angestrengt. Edmund Hoffmann
wird von den Speierer Brauereien der Borwurf gemacht , er
habe den Bierbrauerstreik in Speier und den Boykott über das
Speierer Bier veranlaßt . Vertreter der Kläger ist Herr Rechts¬
anwalt vr . Köhler dahier.

Mannheim. 1 . Mai . Bon der Civilkammer des hiesigen
Landgerichts wurde heute in dem Prozeß der ungarischen Reichs¬
tagsabgeordneten von Howath und von Beuthum und des Ren¬
tiers Kornmaier in Wien gegen die Pfälzische Bank, sowie gegen
den Retchstaasabgeordneten Kommerzienrath vr . Karl Clemm
in Ludwigshafen und den Petroleumimportrur Philipp Poth in
Mannheim das Urtheil gefällt bezüglich der Frage , ob die Kläger
zur Anhängigmachung der Klage eine dem Streitwerth ent¬
sprechende Kaution zur etwaigen Deckung der Prozeßkosten und
Anwaltsgebühren stellen müssen oder nicht . Das Gericht ent¬
schied gemäß den Anträgen des Vertreters der Kläger, des
Rechtsanwalts vr . Köhler dahin, daß nur die beiden ungarischen
Reichstagsabgeordneten kautionspflichttgseien, aber nicht Rentner
Kornmater in Wien, wie seitens der Vertreter der Beklagten, der
Rechtsanwälte Or . Selb und Geismar beantragt worden war.
Auch hinsichtlich der Höhe des Streitwerthes entsprach das Ge¬
richt den Anträgen des klägerischen Anwalts , indem es diesen
Streitwerth auf 150 000 W - festsetzte uud nicht auf 1800 000 M .,
wie er seitens der Beklagten angegeben wurde . Zum besseren
Berständnitz dieser Anträge ist hinzuzufügen, daß selbstverständ¬
lich mit der Höhe des Streitwerthes auch die Höhe der zu
stellenden Kaution gestiegen wäre . Gegen diese beiden gericht¬
lichen Entscheidungen werden die Vertreter der Beklagten Revi¬
sion einlegen . Der der Anklage zu Grunde liegende Thatbestand
ist salzender : Bor etwa zwei Jahren traten die Kläger mit den
Beklagten in Verbindung behufs Bildung einer Gesellschaft zur
Gewinnung von Petroleum auf einem in Rumänien gelegenen ,
von der dortigen Regierung erworbenen Gebiete. Die Kläger
reisten mehr nach Mannheim . Am 17 . Mai wurde auf dem Bu¬
reau der Pfälzischen Bank unterzeichnet, während vr . Karl Clemm
seine Unterschrift erst geben wollte, wenn er von einer dringenden
Reise zurückgekehrt sei. Der Direktor der Pfälzischen Bank reiste
mehrmals nach Rumänien , um den Stand der Bohrungen zu
untersuchen. Seine Wahrnehmungen scheinen nun keine sehr
günstigen gewesen zu sein, denn die Beklagten traten von dem
Projekt zurück. Dieselben behaupten nun , daß der Vertrag über¬
haupt nicht zu Stande gekommen sei, weil vr . Clemm nicht mit
unterzeichnet hatte. Die Kläger stellen dies in Abrede und ver¬
langen obengenannte Entschädigung.

* Weinheim , 1 . Mai . Oberamtmann Nebe , ist bekannt¬
lich von Weinheim nach Mosbach versetzt worden. Daß man
ihn ungern scheiden sah , davon gibt die ihm zu Ehren stattge¬
habte Abschiedsseier , die im Pfälzer Hof in Weinheim alle seine
Freunde und Bekannte vereinigte, einen beredten Ausdruck und
in der dabei gehaltenen Festrede hob Herr Bürgermeister Ehret
die beruflichen wie geselligen Verdienste des Scheidenden, dem
die besten Wünsche für sein neues Domizil mit auf den Weg
gegeben wurden , besonders hervor . Das Abschiedsfest wurde
durch Borträge des „Wer » beimer Singvereins " ver¬
schönt und wird dem Scheidenden sicherlich eine stets angenehme
Erinnerung sein .

x Badenweiler . 1 . Mai . Mit dem heutigen Tage hat die



Kur - und Badesaison ihren offiziellen Anfang genommen; das
Kurhaus und die Bäder find seit heute eröffnet und in Betrieb
genommen worden. Das Wasser , mit welchem die Bäder gespeist
werden, die Therme, hat eine natürliche Wärme von 22 Grad
Reaumur - man kann daher, die Lufttemperatur eine
entsprechende Höhe erreicht hat, in dem hinter dem ei

stattfinden, erst vom 15 . Mai ab. Gegenwärtig herrscht überall
rege Thätigkeit in Bezug auf Verschönerung und Verbesserung
der Gasthäuser und der zum Dermiethen an Fremde bestimmten
Privathäser . - Zur Zeit stehen die Steinobstbaume, sowie auch
Birnen im schönsten Blüthenschmucke . Em Blick von den Höhen
unseres Ortes über das Weilerthal bis zum Rhem hinaus ge¬
währt ein prächtiges Bild .

' Offenburg » 2d . April . Der „Landesktrchliche Verein",
welcher aus Geistlichen und Laien der badischen evangelischen
Landeskirche sich gebildet hat und , wie uns mitgetheilt wird,
heute hier tagte , bezweckt den näheren Zusammenschluß solcher
Angehörigen dieser Kirche , welche gegenüber dem verderblichen
Ueberwuchern des Parteiwesens das , was alle evangelischen
Christen verbindet, über das Trennende stellen und hierdurch
den Frieden und das Gedeihen der Landeskirche zu fördern ver¬
suchen wollen.

^ Offenburg » 1 . Mai . Für die am 28 . Juni hier stattfin¬
denden Pferderennen hat eine größere Anzahl Offiziere
der Straßburger Garnison ihre Betheiligung zugesagt. Für die
Offiziere ist ein Hürdenrennen und ein Jagdrennen von 4660
Meter „Fuchs in Sicht" in Aussicht genommen. Wie wir hören,
beabsichtigt das Rennkomitö Seine Königliche Hoheit den Erb¬
großherzog zu den Rennen einzuladen.

-r Aus dem Wiesenthal , 30 . April . In Lörrach tritt
morgen Herr Geh . Reg.-Rath Gaddum seinen Dienst als Vor¬
stand des Bezirksamts an . — Die Sektion Schopfheim des.
Badischen Schwarzwaldveretns zählt etwa 90 Mitglieder . Die¬
selbe hat bekanntlich vor etwa zwei Jahren auf der Hohen Möhr
einen Aussichtsthurm errichtet, der ein prächtiges Panorama
bietet und auf Touristen große Anziehungskraft übt . Von dem
bekannten Luftkurort Schweigmatt , dessen wir bei Beginn der
Sommersaison empfehlend gedenken wollen , ist jener Berggipfel
auf schönem Waldweg ohne Mühe in kurzer Zeit zu erreichen .
Die Aussicht auf elektrische Beleuchtung der zu wenig besuchten
Haselhöhle wird mit Freuden begrüßt, - es kann dann auch die
nothwendige Reinigung der Felsbildungen von Ruß und Oel-
niederschlag gründlich vollzogen werden. — In Brombach traf
einen Zimmerlehrling das schlimme Geschick , daß er durch einen
vom Gerüst fallenden Balken, drei Stunden nachdem er seine
Lehre angetreten hatte, erschlagen wurde.

Weiteste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin, 2 . Mai . Seine Majestät der Kaiser verlieh

dem bulgarischen Minister Stoilow den Rothen Adler¬
orden 1 . Klasse, dem Kriegsminister Petrow den Kronen¬
orden l . Klasse und dem Chef des Civilkabinets, Dobro-
witsch, den Kronenorden 2 . Klasse .

* Pest , 2 . Mai . Seine Majestät der König verlieh
dem Ministerpräsidenten Baron Banffy das Großkreuz
des Leopold-Ordens .

* Budapest, 2 . Mai . Eröffnung der Milleniums -
ausstellung . Wegen des großen Andranges wurden
die Straßen bereits um 10 Uhr polizeilich abgesperrt.
Vor dem prächtigen Königszelte bei der Jndustriehalle
hatten die Mitglieder des Herrenhauses , gegenüber dem
Zelte das diplomatische Corps , zu beiden Seiten des Zeltes
der ungarische Reichstag, beide österreichische Häuser , die
beiderseitigen Minister , hohe Beamte , die Generalität ,
Stabsoffiziere und die Aussiellungskommission sich ver¬
sammelt . Um 1l Uhr traf das Königspaar , begeistert
begrüßt, ein . Der Handelsminister hielt eine Ansprache .
Seine Majestät der König erwiderte und erklärte die Aus¬
stellung für eröffnet . Herauf begann der Rundgang .
Im Königlichen Pavillon hielt Seine Majestät der König
Cerkle ab . Nach der Besichtigung fuhren Seine Majestät
der König und die Mitglieder des Königshauses nach dem
Absteigequartier zurück. Ihre Majestät die Königin war
bereits vor dem Rundgange nach der Ofener Hofburg
zurückgekehrt. Heute Abend findet Festvorstellung in der
Hofoper statt.

daß daS Mandat des Abg . v . Hollcuffer (5 . Liegnitz , kons.)
durch dessen Ernennung zum Vortragenden Rath im Ministe¬
rium des Innern erledigt sei . Schritte für eine Ersatzwahl
seien gctban.

Auf der Tagesordnung steht die Interpellation des
Abg . Meyer (Danzig) u . Genossen , die verbündeten Regie¬
rungen mit der Konvertirung der 4prozcntigen und 3 '/,pro -
zentigen Reichsanleihen in eine dreiprozentige vorzugehen be¬
absichtigen .

Graf Pofadowsky erklärt sich zur sofortigen Beantwor¬
tung der Interpellation bereit .

Abg . Dt eher sDanzigj (Rp .) begründet die Interpellation .
Die 4prozentiqen und 3 ' /,prozentigen Papiere seien allmählich
gefallen , die Zprozcntigensebenso allmählich gestiegen bis zum
8 . Oktober ; von hier an ' trat plötzlich ein Umschwung ein .

An diesem Tage, dem 8 . Oktober, erfolgte eine tendenziös
gefärbte Veröffentlichung, die der Landwirthlchaft Millionen
gekostet hat, und zwar in der - Kölnischen Zeitung » ein Jn -
terviev des Reichskanzlers, die Konvertirung betreffend. Von
diesem Tage an stiegen die 4 - und 3 ' / , prozentigen, die 3 pro-
zentigen Pfandbriefe sielen. Die Konvertirung wurde so durch
die Schuld der Regierung verhindert.

Staatssekretär v . Pofadowsky erklärt : Auf die klare
Frage der Interpellanten bedaure ich, eine so klare Antwort
nicht geben zu können . Die Reichsrcgierung muß Vorgehen
im Einverständniß mit den Einzelstaaten . Könnte ich die
Krage bejahend beantworten, so müßte ein Einverständniß der
einzelnen Regierungen vorliegen und dem Reichstage ein Kon -
vertirungsgesetz zugegangen sein. Das ist indessen nicht der
Fall .

Für den Stand des allgemeinen Einflusses ist cs vor allem
wichtig , zu welchem Zinsfüße das Reich neue Anleihen
kontrahirt . Das geschieht schon seit drei Jahren zu 3 Proz .
Es kann nicht die Absicht der Regierungen sein , den allge¬
meinen Zinsfuß zu drücken ; es kann auch nicht die Absicht
derselben sein, jede günstige , vielleicht vorübergehende Gelegen¬
heit zur Konversion beim Schopfe zu packen. Von einer Kon-
vertirung hat man außerordentliche Umwälzungen auf dem
Geldmärkte zu erwarten, zunächst die, daß unser gutes deutsches
Geld ins Ausland geht und wir dafür zweifelhafte ausländische
Papiere hincinbckommen . Ich kann die positive Erklärung
abgeben , daß der Reichskanzler unter keinen Umständen dem
Bundesrathe eine Konvertirung der Reichsanleihen Vorschlägen
wird, ohne die Gewißheit eines gleichmäßigen Vorgehens in
den dauptsächlichsten Einzclstaaten ; und ich kann weiter er¬
klären , daß in dieser Session auf eine Konvertirung nicht zu
rechnen ist .

Abg . Rintelcn (Centr . ) bemerkt , er müsse dem Staats¬
sekretär v . Pofadowsky darin zustimmen , daß man bei der
Konversion die Interessen des gesammten Volkes in 's Auge
fassen solle , nicht nur die Interessen einzelner Kreise , denen
ein niedriger Zinsfuß nütze. Eine Konvertirung würde den
Sozialdemokraten in die Hände arbeiten.

Abg . Graf zu Stolberg - Wernigerode (kons.) erklärt
namens eines Thciles seiner politischen Freunde , die Herab¬
setzung des Zinsfußes für den ländlichen Realkredit sei eines
der Mittel , um der Nothlage der Landwirthschaft zu helfen .
Vielleicht könnte zunächst ein Thcil der vierprozentigen An¬
leihen in dreiprozentige umgewandelt werden.

Abg . Professor l !r . Friedberg (nat . - lib.) meint , man
müsse abwarten , ob der Zinsfuß dauernd niedriger bleiben
wird. Es lasse sich aber nicht bestreiten , daß der Zinsfuß
von 4 Proz . heute der Vergangenheit angchört .

Abg. Bebel (Soz .) bezeichnet die Konvertirung als noth-
wendig . Es sei nur eine Frage des guten Willens an ent¬
scheidender Stelle .

Abg . !) >' . Varth (freis . Bolksp. ) erklärt , die Konvertirung
sei daher angezeigt .

Verschiedenes.
* London , 2 . Mai . Den „Times " wird aus Teheran

von gestern gemeldet : Dort herrsche ziemliche Beunruhigung
und Prinz Kawran Mirza Nahib es Saltaneh (geboren
am 22 . Juli 1856) habe sich auf Verlangen der Regie¬
rung in seinen Palast zurückgezogen . Eine Zeit lang
hätte viel Unzufriedenheit wegen der Theuerung der
Lebensmittel geherrscht , die zum Theil durch übermäßige
Ausgabe von Kupfermünzen veranlaßt sei .

* London , 2 . Mai . Die „Times " melden aus Cap¬
stadt vom 30 . v . Mts . : Nach Berichten aus Prätoria
sei die Beschlagnahme des Eigenthums der gefangenen
Mitglieder des Reformkomitö 's aufgehoben, ausgenommen
in den Fällen Karl Leonhard und t)r . Wolfs. — Dem¬
selben Blatte wird weiter gemeldet , der Präsident des
Oranje - Freistaates , Stehn , habe im Volksraad erklärt,
es sei Anweisung ertheilt, alle Verträge mit der Chartered-
Company aufzuheben , da diese Gesellschaft eine Gefahr
für Südafrika wäre.

* Tiflis , 2 . Mai . Zum Nachfolger des Schah
von Persien wurde der Valiahd Musaffer ed-din Mirza
(geboren am 25 . März 1853) proklamirt. Derselbe ist
seit dem Jahre 1858 von Rußland und England als !
Thronfolger anerkannt worden. Im Lande herrscht !
überall Ruhe. Bis zur Ankunft Musaffer 's führt der i
Großvezier die Regierung . !

* Kairo , 2 . Mai . Reutermeldung . Gestern hat bei j
Masche zwische drei Eskadrons egyptischer Kavallerie und !
dem 11 . sudanesischen Regimente einerseits und dreihun- i
dert Kameelreitern der Derwische andererseits ein Zusam- >
menstoß stattgefunden. Die Derwische wurden zurückge- !
schlagen und erlitten große Verluste. Die egyptischen i
Truppen verloren einen Tobten . >

Deutscher Reichstag . >
(Telegramm .) s

Berlin , de» 2 . Mai . j
Präsident v. Buol theilt bei Eröffnung der Sitzung mit , >

i Berlin » 1 . Mai . Das „Berl . Tagbl ." meldet aus
Halle a . S . : Beim hiesigen Konsumvereine sind große Un¬
regelmäßigkeiten entdeckt wordeu. 31000 M . Kassendefizit und
20 Dividendenzahlungensind bereits festgestellt worden.

i München » 1 . Mat . Der , wie schon kurz gemeldet, heute
Nacht verunglückte Professor vr . F . H . Geffken war am
4 . Dezember 1830 in Hamburg geboren, studirte in Bonn und
Göttingen und wurde 1859 zum hanseatischen Ministerrestdenten
in Berlin ernannt . Bis 1868 in gleicher Eigenschaft in London,
gehörte er von da ab bis 1872 als Syndikus dem Senat an
und wurde in diesem Jahre als Professor des Völkerrechts und
der Staatswissenschaften an die Universität Straßburg berufen.
1881 trat er als Geheimer Justizrath in den Ruhestand und sie¬
delte nach Hamburg über. Gefsten hat als Schriftsteller eine
ungemein vielseitige Thätigkeit entfaltet. Seit Oktober 1889
lebte Geffken in München.

* Zweibrücken , 29 . April . Die wegen Mordes zum Tode
verurtheilten Witwen Obermann und Geiger von Diedesfeldwurden zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt.

Familienuachrichte «.
Auszug aus dem Karlsruher Standrsduch -Krgilier.

Geburten . 25 . April. Maria Klara, B . : Wilhelm Kraut ,
Milchändlcr. — 26 . April. Maximilian Friedrich, B . : Rudolf
Hüttisch , Schlosser . — Anna Frieda, B . : Jakob Leicht, Stadt¬
taglöhner. — 27 . April. Martha Johanna , B - : Emil Stier ,
Oberpostassistent . — Gertrud Therese , B . : Nikolaus Heck , Bäcker¬
meister . — Otto , V . : August Heberle , Taglöhner . — 28 . April .Robert Adolf , B . : Georg Johann Hildenbrand, Bierbrauer . —
Gustav, B . : Gustav Peter Obermann , Maschinenformer. —
Julius Hermann Adolf , B . : Hermann Baßler , Schriftsetzer. —
Karolina, V . : Franz Jakob Kuhn , Bahnarbeiter . — 29 . April .
Margarethe Luise, V. : Moses Krämer, Kaufmann .

Eheaufgebote . 30 . April. Gottfried Obert von Frei¬
burg i . Br ., Packer hier , mit Pauline Wunsch von Weißenbach.— Emil Strübel von hier , Schlaffer hier, mit Barbara Gokeler
v»n Buchen . — Maximilian Hetter von Durmersheim , Maurer
hier , mit Lidwina Schund von Dettensee . — August Lamm von
Kappelrodeck, Bahnarbeiter hier , mit Luise Rvth von Kleinsteiu-
bach- — August Dimpfel von hier, Assistent hier, mit Anna
Schilling von hier . — Friedrich Wagner von hier, Maler hier,mit Mina Frank von hier .

Eheschließungen . 30 . April. Josef Vetter von Lands -
Hausen, Bahnarbeiter hier , mit Bertha Schüler Witwe von Ober¬

weier. — Christian Gran von Mudau, Wagenwärtergehilfe hiermit Friederike Meyer von hier. — Jakob Burkhardt von Gon- '
delsheim, Milchhändler hier , mit Luise Marggrander von Eggen¬
stein . — Hermann Pfeifer von hier , Kaufmann hier , mit Magda¬lena Wagner von hier. — Karl Beilharz von Baiersbronn ,Schneider hier, mit Marie Braun von Zavclstein .

Todesfälle . 27 . April . Mina Bär , ledig, Dienstmädchen,28 I . — 28 . April . Lisette Lang, ledig, Dienstmädchen , 23 I .— Theodor Michel, Ehemann, Rechnungsrath a . D -, 74 I . —
29 . April . Karl, 6 M . 28 Tg ., B . : Christof Kästner, Taglöhner .
Wetterbericht des « eittraltmr . s. Wetrsrsl . u. Kydr

'
v . 2 . Mai 189«.

Die Luftdruckvertheilung ist im wesentlichen noch die gleiche
ungünstige wie bisher, indem ein barometrisches Maximum über
Nordwesteuropa einer Depression über Mittelitalien gegenüber
liegt. Die hierdurch bedingte nördliche Luftströmung erhält die
Temperaturen auf ungewöhnlich niedrigen Ständen und das
Wetter ist trüb oder unbeständig ; Niederschläge find aber nur
vereinzelt gefallen . Eine wesentliche Witterungsänderung ist vor¬
erst nicht zu erwarten.

Witteruilgsbeobachtungen der Mrtrorol . Statt »» Karlsruhe .

Mai
Bar -m .

mm
Therm.
in 6.

Absol .
Feucht .

Feuchtig¬
keit in
Pro, .

Wind Himmel

1 . Nachts 92« U . 751 .0 8 .6 5 .0 60 NE heiter
2 . Mrqs . 7« U . * 752 .5 6 .0 5 .1 74 bedeckt
2. Mtttgs . 22« U. 752 .2 11 .8 4 .9 48

Höchste Temperatur am 1 . Mat 11.5,- niedrigste Nachts 5 .7.* Niederschlagsmenge des 1 . Mai 0.0 mm.
Wasserstau - des Rheins . Maxau » 2 . Mai 4„58 » ,

gestiegen 21 cm.

Telegraphische Kursberichte
vom 2 . Mai 1896.

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 301 '
/ . , Staatsbahn

301 .—, Lombarden 82' / . , 3" , Portugiesen 27.40, Egypter 104.90,
Ungarn 103 .60 , Diskonto - Kommandit 207 .30 , Botthardaktten
175 .90 , 6»/. Mexikaner 94 .20 , 3 ' /. Mexikaner 26 .40, Otts -
manbank 112 ' /. , Türkenloose 34 .50, Italiener 83 .60, Meridtonal
— .—, Mittelmeer — . Tendenz : ruhig.

Frankfurt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 169 .35, Wechsel
London 20 .45, Paris 81 .25, Wien 170 .07 , Italien 75 .10, Pri¬vatdiskont 2- / ., Napoleons 16- 24 , 4°/, Deutsche Reichsanleihe
106 .55, 3°/. Deutsche Reichsanleihe 99 .70, 4°/ , Preuß . KonsolS
106 .10,4 °/ . Baden in Gulden 103 .50, 4°/. Baden in Mark 104.85,3' /// „ Baden in M . 104 .40, 4"/,Monopolgriech. 36 .—,5 °/ . Italiener
83.80, Oesterr . Goldrente 104 .05, Oest . Silberrente 86.05 , Oest.
Loose v. 1860 129.—, 4' /. °/, Portugiesen 40 .60, Neue 4"/, Russen
66.45, 4" /. Serben 67 .85 , Spanier 63 .90 , Türkenloose 34.35 ,1° / . Türken v 21 .45 , 4° / , Ungarn 103 .65 , Ungarische Kronen¬
rente 99 .70 , 5°/o Argentinier 60 .30, 5«/, Chinesen von 1896
102.— , 6°/» Mexikaner 94 .15, 5°/ . Mexik. 85 .- , 3°/ ., Mexik . 26 .40,Berl . Handelsgesellschaft 149 .50 , Darmst. Bank 154 .20, Deutsche
Bank 187 .50 , Dresdener Bank 154 .80, Oesterreichische Län¬
derbank 207 ' /« , Wiener Bankoerein118' /«, Banque Ottomane
112 .40 , Hessische Ludwigsbahn 123 .- , Elbthalaktien 239 -/- ,
Schweizer Centtalbahn 141 .— , Schweizer Nordostbahn 139.30,
Schweizer Union 93 .40, Jura -Simplon 108.90, Mittelmeeröahn92.50 , Meridtonal 124 .50, Badische Zuckerfabrik 70 .50 , Harpe¬
ner 153.90 , Rordd. Lloyd 113 .65 . Nachbörse : Kreditaktten
301 ' /, , Diskonto-Kommandit 207 .40 , Staatsbahn 300' /«, Lom¬
barden 82 ' /, . Tendenz : still .

Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 302 ' /«, Diskonto-Kom -
mandtt 207 .80 , Staatsbahn 300' /« , Lombarden 83 .—, Gelsen¬
kirchen 165 .20 , Harpener 153 ' /, , Türkenloose — , Portu¬
giesen — .—, 6»/« Mexikaner — , Jura Simplon 109 .10 , Ita¬liener 83.70, Meridtonal — . Tendenz: fest .

Berlin . (Anfangskurse .) Kreditaktten 222 .30 , Diskonto-
Kommandit 207 .10, Staatsbahn 148 .60, Lombarden 41 .40, Ruff.Noten 216 .50, Laurahütte 152 .70, Harpener 153 .70, Dortmunder
43 .70, Italiener — .

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto -Kommandit208.—,Deutsche Bank 187 .—, Dortmunder 44.—, Bochumer 155 .20.Berlin . (Schlußkurse .) Oesterr. Kreditaktten 222 .20, Diskonts -Kommandit 207 .10 , Dresdener Bank 154 .60 , Nationalbank für
Deutschland 140 .80, Bochumer Gußstahl 155 .20, Gelsenkirchen
Bergwerk 164 .50 , Laurahütte 152 .40, Harpener 153 .40, Dort¬munder 43 .60 , Ver. Köln - Nothweiler Pulverfabrik 231 — ,Deutsche Metallpatronenfabrtk 335 .50 , Hamb .-Amerik . Packetf.— , Kanada-Pacific 58 .70 , Privatdiskonto 2' /, .

Tendenz : Die Börse hat sich durch den Beschluß des
Reichstages nicht ungünstig beeinflussen lassen. Dagegen wurdeder Aushebung des Terminhandels an den Getreidebörsenhöhere
Beachtung geschenkt. Fonds sehr fest . Schluß sehr still .Wien . (Borbörse.) Kreditaktien 354 .75, Staatsbahn 348 20,Lombarden 95 .70, Marknoten58 .82, 4°/ , Ungarn 122 .10, Papier¬rente 101 .10, Oesterr. Kronenrente 100 .80, Länderbank 243 75 ,Ungar . Kronenrente 99 .— . Tendenz: still.

Paris . (Anfangskurse .) 3°/« Rente 102 .95, Spanier 63 — ,Türken 21 .—, 3°/ , Italiener 84.35, Banque Ottomane 570 — .Rio Tinto 420.—. Tendenz : "
Paris . (Schlußkurse .) 3«/. Rente 102 .97, 3 ' /. Portuaiesen26' /. , Spanier 63 ' /« , Türken 21.12, Banque Otttmane 569 -Rto Tinto 527 .— , Banque de Paris 815 .— , Italiener 84 SaDebeers 731 .- , Robinson 235 .- Tendenz : fest

'
London . (Südafrika . Minen.) Deebers 28 ' / . , Chartere -3' /. , Goldfields 12 ' /. , Randfontein 3 ' /. , Easttandt 7.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe' -

Kunsttgowerbe - ftlagarin von ss . « ayoi-
llotlietol -Lnton , Larlsrulie , kouäelMt ?.

'
Srösstss I -Lzsr von Luxus - unck VsbruuottssrtLLsIn

in L^ s<sl >, öronrs , ci >: istok!- -8üi >s?, ? «n6ulsn ,Mi- Loscksoks , Lusstsusrn , UätsI- unci « aussinrictu ." -' x° n

fnelsticli ffsnlUek stselikolger
Inhaber : IVnottmunn L SouuGttor -»

I-a.nun8tra .S86 3 I-ammstrass « 3 .
Anfertigung feiner ttorren-Ksräerobs naek üilsses.Volls Oa.rs.nti6 kür sisAantsn unck bsguomcn Litt .» reis reiokste Husnatii in feinsten englisokon klsuiieitsn ru

Anrügen , Paletots unck SeinUIsickern.
küKlMU 8 MÜIÄ 'rr MMS? M- M 8M8IIÄÜMW .

' lSENvdatäsovt i öffVsvkeklam! Qs .Karlrrllke i. 8 .

Lü M. AP3U83, ALfjSk-tMS . LL lIßW.
443 , oLebst ckem Narlctplats .

schuhen , Cravatten, Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten



Linberak !te8 ^otieneapiial : l5 WiUionsn llilsrir.
6e8e1rNeiiei' Kk8ei-vsfonä : 2 Niilionen kkanic.

lilirrle ; Hrrrl ^r' irllO .
Wir msoden dioräarcli dsleaom , äas» vir , vio >,j--der, uirtsn « ollen

llsktbenlkeil nsvl » «Ion Sestimmungen Ne» besetze »
L. >VsrtIi8686N8tLQcl6 in vsr 86li 10886 H6iL 2ii8tLH (1s ,
d . ^Vsrttzxaplsrs allsr Art in 0Ü6Q6IH 2ii8tavl1s

» on Kokdeuvoiinong uni > Ven «»slkung üderasvinell uuä dieroacli von
letzteren ssveiis

äie ^ dtreovuog uoä Lioeieduog äer källiZea 2ios- unä viviäelläensolieioo,
äie Lolltrols über LusloosuvA , Lüoäiß -aax oäer Lonvertiruox,
äie LiasiekunA vorlooster oäer gelcüoäißter Ltüclre uuä äeren Wieäer-

aolsse ia aoäereu oder slsiedeo Llleeteo,
ete. etc. V 815 .7

desorxen.
Vis ^ur Venuuslkong Udengedenen lVenlkpspiene « enrien

sIs gssooNenke K s p o k s 006 sie 8ooileneigentl >»>n > ilen
eimeinen llintenlegen okne Vermengung mit snNenen 8e -
etZnlien sokdeuuslink » — 2» näkerer Lusicunll sinä vir gerne bereit.

Vlllol « Ser » lieinlueliei « vreSitkunk LorlsrrLlr « .
Die

'

Laäiselltz Lank
übernimm !, unter Ournntie

ln und in

die ^ akttswattruirs sssvttlosseirsi » DOposiler »
sowie die ^ lakdswattruirxs un <1 VspwaLIrrirs vo »
^Vsr »1Iri »LpLSDSiL , HvDottteircrurlottiLHienlen ,
Vo ^ urrLirttsvttatts - irnrl I *ÄSS8 «; ttakt8 - Vvpol8
Irr oEksnsuL 2iL8laiitts

Die Lsäisebe IjuuL besorgt biernsck :
a. auk Verlangen die Koutrole 6er Verloosungen un6 Küudi -

gungen von 6en bei ibr äeponirten V'ertbpapierev;
b . den Lin^ug von ^ ins- un6 Dividende- Koupons , verloosten

unä gelrünäigten Vsertbpapieren unä llvpotiieken^insen;
« . 6en Leriug neuer ILouponsbogen un6 äetiuitiver 8tüeke;
<i . 6ie Ausübung von Le^ugsreebten, Lonvertirungen unä Kin-

rublullgen naeb Vultrsg , keiner :
äen Atiitta »Lk autt Varkank vor » vrlttirapie -
I7SH, sowie alle mit der Vnlage von Kapitalien verbundenen Ob¬
liegenbeiten und erötknet provisionskreie verrinslieke tlbevk -
reebnuugen.

Lediugungen und Formulare sind von den beiden Dankanstulten
unentgeltiek su belieben .

Nunnkeim und Ikurisrube. X .331 .3 .
Vik-eelion llkn Kalli 86ksn 8an><.

Süll IVIelsr
über

dem I/Iesre .
8 » d änloerst Kisenbabn -

stLtion
Oppenau

kilinerslksd L buitlrurorl im badiseben 8clivkarrvsld .
Io praeiitvollster, gesodütrter Vsgs, illwittsn » usMelillter loollsovsliiungsn mit eaklreicken, voli'.gepklsglso ,

I êgnemso kromsosäeveAen. Oeoarcielie . staublrsis Vsbirgslukt . Ois LltbsrüNrrrtsri Liusn - , »Isgnesis -
u . itstrnn - SSusrling « , Viebx u. >V,Iäuogen ebenbürli» , und veleks sisl , 6ursb ileu sed»ik bervorrrstsoliso
Vedslt on SoppsitVolilsnsriursm Hstron u . » sgusuis von «len Quellen «ier !>LeIlI>LrI>Aäer v«esent-
lisli untsrsoiisiäsv, sind ibrer I»sivIit * sr «>r>uii « I»It« it vegen von ersten msäieiniseimn Lutoritöten em-
pfoblen unä mit bestem Vrkolgs sogevLnät gegen : Vkroniuvk « Vslsrrk « Seu Msgen » unä seiner
.Väuexso ; ferner bei : ULrriorrNoiäLUsiäsli , cUron . Lrirrauktirigsit Usr Hiorsn unci Usr SIsss , Lu -
sokoppnug Usr lieber , OsIbsuoM , QsUerrstsirlsn . I'erner : Vieivksuvtil unä Liutsrmutk unä
änrLuf derubenäen liriciLiibuiigeuäer «reidlivken LesLkIeektsorgsne mit brLnbbstren iinsseksiänngen
unä Lusüüssen nebst äen äsrsus folgenäen nervösen Liürungeo. Vornügliebster ? lL !x für Ksvonvslss -
vsntsn . Viütstisvks Vuren useli Vr. Wie ! für Klagen - u . Xisrenleiäenäe. Ilääer Mer Lrt . Pension ,

krosxeets gratis unä franco äurck Laäsarst Vr . lkloox , sovie äen Ligentbümer : Dlrilvrvr »
Miusralwssssr -Versauät iru letrtsu äLkrs : 90,000 k'lLscbsu . (W 795 .1 ) ItLttX LlllOvil .

tVlosien
772 Mtr . --- 2563 Fuß über Meer .

Eommcririschr , Luft - »nd Terrainkurort
iin >üdk . vcrd . Sanvarzwaks - namentlich
geeignet für Erbolunatbedülfrige , Nerven u.

andere Kranke.
lk'rüdMt ' ruutnl !« » infolge der bei kräftiger Besonnung , vorzügl . Bodenbeschaffen -

beit (mciit Porvdyr und Granit ) und raschem Freiwerden des Tbals von Schnee und
Nässe » verbältnißmäßig Koben KrühlingSIusiwürme . Stundenweit im üvvigiten Tannen¬

wald sich h !n » ichcnde , vor - iiadch untcrialkene Svazierwege mir über 400 Rubedänken .
Schutzbütten . Waldbüche und Wasserfälle . Alpenaussicht . Jagd und Farellenfischcrci . Kur-
kapelle. Aerzte und Apotheke. V639 .1

llötel und siurkuus 81. KIssien , I . klsnges,
vorzüglich eingerichtetes Anwesen mit allem Komfort der Neuzeit , elektrischer Beleuchtung u . a . m . , sowie einer

- ^ « t t i, „ » r„ I 8 ^ -sch« »» « - .
mit Moor - , elektrischen , medikamentösen u . and . B ädern u . Douchen jegl . Art unter Leitung d . vr . vetermauu.

BiS 1. Juni bedeutend ermäßigte Preise "WE
u . zwar Pension für den Tag » alles inbegriffen, S »/-— 9 je nach Wahl der mit Anschlag d . festen Preise
versehenen Zimmer . Prospekte gerne. LStek « net 8t . O. LÄrkttn .

M I ^ ärderei und I ^ eluiAuuK

LLSldsl - Ss2Üs « n ,
VopLtLirxsvir , Nor 'liöi 'Sii , ^ spirio liier » stc .

kroinpts ksdisuung - — öilligs ?rsiss
< ALI » 1

Hok - Sotiönkärdorsi, Lliom. KVusotisastLlt ,
41 .

Vreiss ^ .bkoloii unä Rüolrsvnävn .

X .632 .

Vkelt-
^ usstellung
Antwerpen

1894
„llmssst pmis"

Linrigs böobxtö
/lusrsioknung

kör kokomobiton RZ
lür inäustneüs

7vscks

I-vkomObüsnvon 2—150
pfefdukrskton .

Lxecial - A.b11ieiluoci kür Iirüuslrie .

wie «tstlonsns Vampfsnlsgen mit « ingernsusi 'ten t(«»s«In bei mincieetvns
gtereksp t»«r»tungsfäbrgkeit , Vsuek'battlglcvrt unrl Setnledsskebef 'beit .

Lad Lul^daoli Rvnetitksl .
320 in üb . d . Meer.

W'79 -- (Sad. ZchwarMld). W-L-V "
-
'
-
'»».

20 Minuten von der Eisenbahnstation Hubacker und 1 ' /, Stunden von den
berühmten Wasserfällen bei Allerheiligen entfernt , bietet Bad Sulzbach mit
feinen trefflichen Badeeinrichtungen, Trinkhalle, komfortablenWohn- und Gesell-
fchaftsräumen inmitten herrlichster Buchen - und Tannenwaldungen Leibenden
und Erholungsbedürftigen angenehmsten Aufenthalt . Mäßige Pensionspreise bei
ausgezeichneter Verpflegung. Badearzt Herr vr . Kiuzig i« Oberkirch . —
Beliebter Zielpunkt für Familien - und Gesellschaftsausflüge. Prospekte und
Näheres durch den Besitzer 1, . ÜOI ' Sig .

Allgemmkr Mutsch« NtrschkruW -Nttkin
in Stuttgart.

Soll . Bilanz pro 31 . Dezember 1895 . Habe « .
Aktiva .

obilien-Conto

. Bank-Verein
liar -Conto .
n-Conto

ge-Conto der Mitglie-
Abth . IV (§ 4d . B .-B .)

lieder -Conto . . . .
meiner Agentnren-

chcns-Conto

3166350—
565000 —

323668992
65694
12754 25
10000
3167009

41754496
10366907

30016673
22480629

929673̂ 1
66905

913092402

Passiva . j
Creditoren-Conto . . . .
Kantions-Conlo d . Beamten ^
Gemeinsch . Deckungsfonds. ^
Schaden- Reserven -

für vor dem 31 . Dez. 1895
angefalleneundam I .Jan .
1896 noch nicht erledigte
Schäden .

Rentenfonds-Conto . . .
Prämien -Uebertrag

für vorausbezahlte oder
vorausberechnete Prä¬
mien . . .

Deckungskapital
Jnvalidenfonds
Jnvalidenreserve
Krankenreserve .

Bersorgungskasse - Reserve
fonds .

Sicherheitsfonds . . .
Dividendenfonds . . .
Gewinn- und Verlust-Conto

83752 25
11406 68

463603 61

618178,90
34411 >52

1835875
3805628

67710
12315
1323

353877
22029

5367
841308
216275
757859

913092402

Allgemeiner Deutscher Versicherungs-Verein m Stuttgart.
Vorstand : E . G . Wott . V613.

LdiivsksIbAä
ItavKtzudrüektzv .

8tstion rviscden tleidetderg und Xnrtsruke .
HröSimnA - SO - iVIr»i . X6331

Käkores durek Drospekto .
vr . 2l6gslme >6r, Illläsarrt. A. 8igöl ,

Lvni 'v Tvps ^sl - Z
Jeder komplette Joppsn - nach Maatz W

M. ««.— Netto Kasse
empfiehlt

X .2S3 .9 .82 a Kaisersiraße 82 a .
S

k-islisf - ^ odsaiis

lürsr Mni §1. kkoirsiten «des

GeGsZkwpLGUZ
und der krau

GpG8ZkG >?LGI «W,
in Dron?« und vronrirtsin
Vein^uss lcünstlsriscli voll-

sndkt, einpfsldsn

Hotllefsrsoteo, B '97 .5
Lsrlsrulis , kondsIplnlL.

UNULvIostNvt v»rm »t»<It. —
» oibereitllllZ k. M !lllrM8 -,H ^
»sna«-. knM», «r- 1 . freiv .-kiamM

Vor»«. : « r»r1 « »lcIceUcr, »
ÜLUptiQ . L.L.. krüti . »et. jllllnbea.-0o)

X 644 . Nr . 4477. Karlsruhe
Bekanntmachung .

Die Stelle des Vorstands für das !
zu errichtende Statistische Amt der !
Stadt Karlsruhe soll alsbald besetzt !
werden.

Bewerber, welche wissenschaftlicheVor¬
bildung besitzen und bereits bei einem
statistischen Ämt gearbeitet haben sol¬
len , wollen sich unter Mittheilung ihrer
Personalien und ihrer Gehaltsanjprüche
bis längstens den 16 . Mai d . I . bei
uns melden .

Karlsruhe , den 28 . April 1896 .
Der Stadtrath .

Siegrist .
_ Schumacher.

Pkisia sir j« e RWi .
krl . kvcdbsmmsr , (loli 6Io») l-sussuve .
Sehr gesunde Lage . Sommer i . Hoch¬
gebirge . Prosp . m . gut . Empf. fr . Pens .

Für ^ i« Fräulei « aus besserer
Familie (auswärts ) wird eine

Kochlehrstelle
gesucht. Gest . Off. unter L . L . an die
Expeo . d . Bl . erbeten. L 538 .2

X .549 . Pfullendorf .

Steigerungs - Ankün¬
digung.

Der Unterzeichnete
versteigert am

Samstag de« 2S . Mai d. I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Rathhause zu Ebratsweiler mit
obervormundschaftlicher Genehmigung
die nachbeschriebenen Liegenschaften des
Weudelin Lohr , Bürgermeister in
Ebratsweiler , im Ganzen öffentlich zu
Eigenthum.

Der Zuschlagerfolgt, wenn der Schätz¬
ungspreis erreicht wird.

Die Versteigerungsbedingungenliegen
beim Unterzeichneten zu Jedermanns
Einsicht auf.

V . Gemarkung Ebratsweiler :
1 . Lagerbuch Nr . 1 : 18 a 70 ra

Hofraithe und 14 a 20 m Haus¬
garten im Ortsetter .

Atlf der Hofraithe steht :
» . ein zweistöckiges Wohnhaus

mit Oekonomiegebäudeund Bal¬
kenkeller,

l>. ein Oekonomiegebäudemit
Knechtkammer und Remisenan¬
hang,

c . ein Wasch- und Backhaus,
ä .einWagenschopfm.Schwetn-

ställen ,
s . Bienenhaus .
2 . Lagb . Nr . 67 : 1 Iia 15 -»

92 in Wiese im obcrn Dobel,
3 . Lagb . Nr . 73 : 86 a. 13 ui

Wiese und 1 Ka, 14 a 30 in Wald,
zusammen 2 kn 43 in im Do-
velhölze ,

4 . Lagb . Nr . 82 : 2 Iia 10 s,
51 in Wald im Langholz,

5. Lagb. Nr . 84 : 69 a 22 ni
Wald und 3 a. 32 in Acker,
zus . 72 a 54 in im Langholz,

6 . Lagb . Nr . 103 : 92 s. 16 ni
Acker und Wiese im Furth ,

7 . Lagb . Nr . 105 : 21 a 6 in
Torfgelände im Torfrted ,

8 . L ^ b - Nr . 131 : 5 lis, 22 s
81 in Wiese im rothen Meer ,

9 . Lagb . Nr . 132 : 4 K» 22 a
28 m Acker im Hölzle,

10 . Lagb . Nr . 134: 12 iia 66 »
3 in Acker im untern Oesch,

11 . Lagb . Nr . 136 : 6 Ku 98 -v
85 in Acker und Wiese im Unter-
erget,

12 . Lagb . Nr . 143 : 2 Iia 15a
10 in Acker und Wiese im obern
Ried,

13 . Lagb . Nr . 149 : 8 Iia 43 a
3 ni Acker, Wiese und Baum¬
schule im obern Oesch .

8 . Gemarkung Herdwangen :
14 . Lagb . Nr . 133 : 39a 60 in

Wiese in den Einwiesen.
c». Gemarkung Ruhestetten :

15 . 66 u 97 in Wiese in den
Ebenwiesen,

zusammen 48 ka 20 s 19 in
taxirt zu . 48006

Achtundvierzig Tausend Mark.
Das Anwesen liegt an der Landstraße

von Pfullendorf nach Ueberlingen.
Die Liegenschaften liegen in unmittel¬

barer Nähe der Gebäude, welch' letztere
eine eigene Wasserleitung haben.

Pfullendorf , den 17 . April 1896.
Der Großh . Notar :

Mayer .

Druck und Verlag der G . Birjaun ' schen Hpfbuchdruckeret dl Karlsruhe .
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